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Die außerordentliche Hauptversammlung der Thyssen AG vom 3./4. Dezember 1998 und die außeror-

dentliche Hauptversammlung der Fried. Krupp AG Hoesch-Krupp vom 30. November 1998 haben der

Verschmelzung zugestimmt. Die Thyssen Krupp AG ist am 17. März 1999 in das Handelsregister beim

Amtsgericht Düsseldorf eingetragen worden. Damit wurde die Verschmelzung der Thyssen AG,

Duisburg, und der Fried. Krupp AG Hoesch-Krupp, Essen/Dortmund, mit wirtschaftlicher Wirkung zum

1. Oktober 1998 vollzogen. 



Thyssen Krupp AG führt als Obergesellschaft

den ThyssenKrupp Konzern. Das operative

Geschäft liegt bei den Konzerngesellschaften.

Der Konzernabschluss der Thyssen Krupp AG

wird nach den Generally Accepted Accounting

Principles (US-GAAP) aufgestellt und um einen Kon-

zernlagebericht nach § 315 HGB ergänzt. Es han-

delt sich um einen nach § 292 a HGB befreienden

Konzernabschluss. In diesem Konzernlagebericht

werden zusätzliche Angaben über die Geschäftsent-

wicklung des ThyssenKrupp Konzerns dargelegt.

Wirtschaftliches Umfeld

Vom gesamtwirtschaftlichen Umfeld gingen im

Berichtsjahr nur wenig positive Impulse für das

Geschäft des ThyssenKrupp Konzerns aus. Die

Weltwirtschaft zeigte sich insbesondere in der

ersten Jahreshälfte 1999 schwach; wegen der fol-

genden leichten Erholung erreichte das Weltwirt-

schaftswachstum noch 2,5 %. Der Welthandel

nahm um 4 % zu.

Branchenentwicklung

Der internationale Stahlmarkt zeigte 1999 ein

differenziertes Bild. Die zu Beginn bei rückläufigen

Preisen deutlich nachlassende Nachfrage hat sich

im weiteren Jahresverlauf merklich erholt. Die

Weltrohstahlerzeugung lag mit 780 Mio t leicht über

dem Vorjahresstand (775 Mio t.) Die deutsche

Rohstahlproduktion war 1999 mit knapp 42 Mio t

um 5 % niedriger. Die Stahlpreise, die bereits seit

Mitte 1998 stark gefallen waren, konnten sich erst

in der zweiten Jahreshälfte 1999 allmählich er-

holen; sie lagen im Durchschnitt des Jahres 1999

noch deutlich unter den vergleichbaren Vorjahres-

werten.

Die Nachfrage nach rost-, säure- und hitzebe-

ständigen Edelstahlflachprodukten blieb 1999 auf-

wärts gerichtet. Bis in das Jahr 1999 hinein stan-

den die europäischen Hersteller allerdings unter

erheblichem Preisdruck. Die Asienkrise und Anti-

dumpingklagen in den USA hatten die Export-

möglichkeiten zunehmend verschlechtert. Erst

im weiteren Jahresverlauf konnten wieder Preis-

erhöhungen durchgesetzt werden. 

Die lebhafte internationale Automobilkonjunktur

hielt 1999 an. Weltweit wurden mehr als 54 Mio

Fahrzeuge hergestellt. Rückläufig war die Produktion

allerdings in Japan und in Brasilien. Demgegen-

über konnte in Nordamerika das hohe Produktions-

niveau weiter ausgebaut werden. In Westeuropa lag

die Produktion mit 16,4 Mio Personen- und Nutz-

kraftwagen auf Vorjahresniveau. Die deutsche

Automobilindustrie konnte mit 5,7 Mio Fahrzeugen

die Rekordzahl des Vorjahres wiederholen. 

Nach Jahren der Rezession hat sich die deut-

sche Bauwirtschaft leicht belebt. Zuwächse gab es

in Westdeutschland, während die Bauinvestitionen

in Ostdeutschland weiter nachgaben. Deutlich bes-

ser entwickelte sich die Bauwirtschaft in den übri-

gen westeuropäischen Ländern, vor allem aber in

Mittel- und Osteuropa.

Die zurückhaltende Investitionsneigung in West-

europa belastete 1999 insbesondere auch den

deutschen Maschinenbau. Der Auftragseingang

ging deutlich zurück; nur auf Grund der hohen

Auftragsbestände konnte die Produktion des

Vorjahres wieder erreicht werden. Während sich

der deutsche Werkzeugmaschinenbau mit einem

Produktionsplus von 2 % etwas günstiger ent-

wickelte, verzeichnete der nordamerikanische Markt

eine schwache Nachfrage. Der Kunststoffmaschi-

nenbau lag auf Vorjahreshöhe. Der deutsche

Großanlagenbau litt unter Orderrückgängen aus

dem asiatischen Raum. 
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Geschäftliche Entwicklung

Die zuvor geschilderte wirtschaftliche Lage wirk-

te sich in den Unternehmensbereichen differenziert

aus.

Im Unternehmensbereich Steel waren unter-

schiedliche Entwicklungen zu verzeichnen. Im

Geschäftsbereich Qualitätsstahl-Flach lag dies

primär an den deutlich geringeren Versandmengen.

Auf Grund selektiver Auftragsbuchung und des

hohen Anteils von Kontraktgeschäften war der

Erlösrückgang geringer. Am gravierendsten waren

die Mengen- und Erlöseinbußen bei warm- und

kaltgewalzten unveredelten Flacherzeugnissen.

Besser verlief das Geschäft mit oberflächenver-

edelten Produkten. Bei rostfreien Flachprodukten,

Hauptumsatzträger des Geschäftsbereichs Stain-

less, war das Erlösniveau unbefriedigend. Die

Versandmengen lagen etwas höher als im Vorjahr.

Besonders erfreulich entwickelte sich der Absatz

von Mexinox in Nordamerika, dagegen verlief das

Geschäft der auf Nickelbasislegierungen speziali-

sierten VDM-Gruppe leicht abgeschwächt.

Durch den Kauf der französischen Coste S.A.

und der S.A. Laminoires et Ateliers de Jeumont

konnte das Stahl-Service-Center-Netz in Europa

ausgebaut werden.

Der Unternehmensbereich Automotive hat sein

Wachstum fortgesetzt. Positiv wirkte die anhaltend

gute Automobilkonjunktur in Nordamerika und in

Deutschland.

Im Geschäftsbereich Body haben sowohl Budd

in den USA als auch die deutschen Werke Brack-

wede und Ludwigsfelde ihre Geschäftsvolumen aus-

geweitet. Dagegen verzeichneten die englischen

Werke wegen ungünstiger Marktbedingungen ein

rückläufiges Geschäft. Aventec in Mexiko, ein

Gemeinschaftsunternehmen von Budd und japani-

schen Partnern, hat im August 1999 die Produktion

aufgenommen.

Im Geschäftsbereich Chassis konnte die neue

Fertigung für Fahrwerkskomponenten im Werk

Hopkinsville, Kentucky/USA, im Mai 1999 in Betrieb

gehen.

Im Geschäftsbereich Powertrain gab es

Zuwächse insbesondere bei Gerlach und Presta mit

Kurbelwellen, Nockenwellen und Lenksäulen. Damit

konnte der marktbedingte Einbruch der brasiliani-

schen Werke von Krupp Metalúrgica Campo Limpo

Ltda. mehr als ausgeglichen werden.

Ein erfreulicher Anstieg der Geschäftstätigkeit ist

im Geschäftsbereich Systems/Suspensions bei

Krupp Automotive Systems und Bilstein zu ver-

zeichnen; er resultiert aus dem Anlaufen weiterer

Systemaufträge, dem Markterfolg bei der Luftfe-

derung und zusätzlichen Stoßdämpferaufträgen.

Das Werk Schalker Verein wurde verkauft. Damit

trennte sich Automotive von der Gussrohr-Fertigung. 

Das Wachstum im Unternehmensbereich

Industries resultiert aus Unternehmenserwerben zur

Stärkung des Kerngeschäfts Aufzüge.

Thyssen Aufzüge, durch den Erwerb von Dover

Elevators, USA, der weltweit drittgrößte Aufzugher-

steller, steigerte den Umsatz erheblich. Durch den

Kauf von Access Industries, USA, ist das Unter-

nehmen inzwischen weltweit Marktführer im Bereich

Treppenlifte. In Brasilien hat Thyssen Aufzüge die

Elevadores Sûr erworben. Die Aktivitäten im

Bereich Leichtfördertechnik wurden abgegeben.

Die wesentlichen Märkte für Thyssen Aufzüge –

USA und Europa – waren überwiegend stabil.

Der Geschäftsbereich Production Systems 

verzeichnete unterschiedliche Entwicklungen.

Hauptursache war die schwache Nachfrage nach

Werkzeugmaschinen in Nordamerika. Die Bereiche

Aggregatmontage und Karosserietechnik konnten

dagegen die guten Vorjahreswerte übertreffen.
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ThyssenKrupp Plastics Machinery knüpfte an die

guten Vorjahre an. Dabei profitierte Krupp Kunst-

stofftechnik insbesondere vom Wachstum bei PET-

Getränkeflaschen, während Krupp Elastomertechnik

von den Nachwirkungen der Asienkrise belastet

wurde. Krupp Werner & Pfleiderer baute seine

Marktstellung weiter aus.

ThyssenKrupp Komponenten konnte trotz der

schwachen Konjunktur im Hauptabnehmerbereich

Bauindustrie das hohe Niveau der Vorjahre insge-

samt halten und teilweise, wie bei Thyssen Polymer

und Novoferm, übertreffen.

Weiterhin erfreulich entwickelte sich

ThyssenKrupp Werften. Thyssen Nordseewerke

rechnete zwei U-Boote ab, Blohm + Voss eine

Fregatte. Der Auftragsbestand sichert für die

nächsten Jahre eine solide Grundauslastung.

Einen deutlichen Rückgang der Geschäfts-

tätigkeit verzeichnete der Geschäftsbereich

ThyssenKrupp Ingenieurbau. Eine endgültige

Entscheidung über den Bau der Transrapid-Strecke

Berlin – Hamburg war bis Ende des Berichtsjahres

nicht gefallen.

Der Unternehmensbereich Engineering wurde

teilweise durch die Währungs- und Finanzkrisen in

Südostasien belastet.

Bei Krupp Uhde wurden als Großprojekte eine

Düngemittelfabrik in Ägypten und eine Kunst-

stoffanlage in Thailand abgerechnet. Verantwortlich

für das hohe Bestellvolumen war die stabile

Projektlage für Chemieanlagen in den vorrangig

bearbeiteten Märkten im Nahen Osten.

Bei Krupp Polysius hat sich das Nachfrage-

volumen im Berichtsjahr spürbar erholt; insbeson-

dere in Nord- und Lateinamerika wurden mehrere

Zementwerke gebucht.

Die schwierige Situation auf den Rohstoff-

märkten führte bei Krupp Fördertechnik zu rückläu-

figen Auftragseingängen, weil vergabereife Projekte

verzögert oder eingestellt wurden.

Auch bei ThyssenKrupp EnCoke, in der die

Kokereiaktivitäten der früheren Thyssen Still Otto

Anlagentechnik und der Krupp Uhde zusammenge-

führt sind, ist ein Orderrückgang zu verzeichnen.

Krupp Industries India behauptete trotz ungün-

stiger Rahmenbedingungen die gute Marktstellung

in den verschiedenen Geschäftsfeldern.

Im Unternehmensbereich Materials & Services

verzeichneten die Geschäftsbereiche eine unter-

schiedliche Entwicklung.

Im Geschäftsbereich Werkstoff-Dienstleistungen

waren vor allem im europäischen Auslands- und 

im Exportgeschäft im ersten Halbjahr 1998/99

deutliche Absatzeinbußen hinzunehmen. Im Walz-

stahlgeschäft zog die Nachfrage in der zweiten

Geschäftsjahreshälfte an. Stark rückläufige Erlöse

und höhere Absatzmengen waren bei Edelstahl-

produkten gegeben. In Nordamerika konnte die

Marktposition bei allerdings spürbaren Preis- und

Margeneinbußen gestärkt werden. Das Inlandsge-

schäft entwickelte sich gegen den Markttrend. Die

erfolgte systematische Erweiterung des Sortiments

und der Dienstleistungspalette sowie die Aus-

richtung auf eine breite Kundenstruktur führten 

zu einem höheren Absatz und zu Marktanteils-

gewinnen.

Beim Geschäftsbereich Industrie-Dienstleistun-

gen konnte das Geschäft im Bereich Industrie-

service trotz verhaltener Binnenkonjunktur expan-

dieren. Dazu haben der gezielte Ausbau und die

Vernetzung einzelner Leistungselemente wie

Instandhaltung, Montagen, Umweltdienstleistun-

gen, Gebäudetechnik und Gebäudemanagement

wesentlich beigetragen. Stark überproportional
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wuchs das Geschäft bei Information Services. Für

Industrie und Verwaltung werden Großrechen-

zentren, Client-Server-Architekturen und unter-

nehmensspezifische Telefonanlagen betrieben.

Im Geschäftsbereich Projektmanagement

bildeten die Abwicklung von Marine- und Handels-

schiffbau-Aufträgen, der Projektabschluss eines

größeren deutschen Windparks sowie der inter-

nationale Handel mit Komponenten und Werkzeug-

maschinen die Schwerpunkte.

Der Bereich Werkstoff-Dienstleistungen hat das

internationale Geschäft weiter gestärkt. Durch

Übernahme der Mannesmann Handel AG wurden

die Rohr- und Walzstahlvertriebsaktivitäten sowie

der technische Handel gestärkt. Mit der Akquisition

von Vetchberry Steels Ltd. in Großbritannien konnte

das Edelstahl-Service-Center-Geschäft ausgebaut

werden. Der Bereich Industrie-Dienstleistungen hat

mit Palmers Limited einen führenden Anbieter indu-

strieller Dienstleistungen in Großbritannien erwor-

ben. Zum 1. Oktober 1999 erfolgte der Verkauf der

Nestrans Logistik-Gruppe, einschließlich der

Binnenschifffahrt.

Immobilien hat das System zur Optimierung des

konzerneigenen Immobilien-Portfolios unter

Ertrags-, Development- und Vermarktungsaspekten

weiterentwickelt. Das vorhandene Know-how wird

am Markt angeboten. Trotz der angespannten

Marktlage bei der Bewirtschaftung der Bestands-

immobilien konnte die Wettbewerbsfähigkeit durch

gezielte, den Wohn- oder Nutzwert steigernde

Maßnahmen verbessert werden.

Ertragslage

Der Jahresüberschuss von 941,7 Mio DM ist

insbesondere von zwei wesentlichen Faktoren

geprägt. Weite Strecken des Geschäftsjahres stan-

den unter schwierigen konjunkturellen Vorzeichen.

Die wirtschaftliche Abschwächung in zahlreichen

Ländern Europas, Asiens und Lateinamerikas hat

das Ergebnis belastet. Die Beteiligungserträge

belaufen sich auf 862,4 Mio DM. Im Zuge der fusi-

onsbedingten weiteren Bündelung des ausländi-

schen Beteiligungsbesitzes in den für den Konzern

bedeutsamen Ländern sind zur finanzwirtschaftli-

chen, organisatorischen und steuerlichen

Optimierung Anteile an Auslandsbeteiligungen auf

ausländische Holdinggesellschaften der Thyssen

Krupp AG übertragen worden. Die durch diese

Maßnahme entstandenen Gewinne konnten im

Wesentlichen ertragsteuerfrei vereinnahmt werden,

während das laufende Ergebnis der ausländischen

Gesellschaften wegen der seit dem Steuerent-

lastungsgesetz 1999/2000/2002 bestehenden

Benachteiligung weitgehend thesauriert wurde. 

Nach Aufrechnung der eigenen Aufwendungen

aus der konzernleitenden Tätigkeit ergibt sich insge-

samt ein Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätig-

keit von 946,7 Mio DM. Aus der Verschmelzung der

Thyssen Industrie AG und der Thyssen Handels-

union AG sowie der Westdeutsches Assekuranz-

Kontor GmbH ergab sich im Saldo ein Gewinn von

45,4 Mio DM, der als außerordentliches Ergebnis

ausgewiesen wird. Daraus folgt ein Ergebnis vor

Ertragsteuern von 992,1 Mio DM. Nach Abzug der

Ertragsteuern von 50,4 Mio DM ergibt sich ein

Jahresüberschuss von 941,7 Mio DM. Zur Stärkung

der Substanz werden 219,9 Mio DM in Gewinnrück-

lagen eingestellt.

Der Hauptversammlung wird vorgeschlagen, den

Bilanzgewinn von 720,3 Mio DM zur Zahlung einer

Dividende von 1,40 DM je Aktie zu verwenden.

Mitarbeiter

Am 30. September 1999 waren bei der Thyssen

Krupp AG 419 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

beschäftigt.
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Eurofähigkeit hergestellt

Der ThyssenKrupp Konzern ist seit dem 

1. Januar 1999 extern eurofähig. Die Transaktionen

werden – je nach Wunsch des Geschäftspartners –

in einer Währung der Teilnehmerländer, z.B.

Deutsche Mark, französische Franc, italienische

Lira, spanische Peseta usw. oder in Euro abge-

wickelt. Im laufenden Geschäftsjahr ist die interne

Euro-Umstellung erfolgt.

Auf Jahr-2000-Problematik vorbereitet

Thyssen und Krupp haben bereits seit einigen

Jahren konzernweite Jahr-2000-Projekte gestartet

und sich umfassend und systematisch auf die

Bewältigung der mit dem Jahrtausendwechsel

verbundenen Probleme vorbereitet. Die Jahr-2000-

Projektorganisation von ThyssenKrupp erstreckt sich

durchgängig auf den ganzen Konzern und hat Ver-

antwortlichkeiten vom Vorstand der Thyssen Krupp

AG bis hin zur Geschäftsführungsebene in jedem

Konzernunternehmen festgelegt. Ein Konzern-

arbeitskreis „Datum 2000“ koordiniert alle not-

wendigen Steuerungs- und Kontrollmaßnahmen.

Die Methodik zur Herstellung der Jahr-2000-

Fähigkeit wurde frühzeitig zwischen Thyssen und

Krupp abgestimmt. Man wählte eine Vorgehens-

weise, die sich an die weltweit allgemein anerkann-

te Systematik der „Automotive Industry Action

Group (AIAG)“ anlehnt. Dieses Vorgehensmodell

sieht grundsätzlich die Projektphasen Bestands-

aufnahme, Analyse, Risikobewertung und Priori-

sierung, Umstellungsplanung, Umstellung, Test und

Einführung vor, die im Bedarfsfall detailliert oder

verdichtet werden können.

Die Gesellschaften des ThyssenKrupp Konzerns

haben die notwendigen Maßnahmen zur Herstel-

lung der Jahr-2000-Bereitschaft weitestgehend

abgeschlossen. 

Trotz der umfangreichen Vorbereitungen ver-

bleibt in den Unternehmen ein Restrisiko, weil die

Produktions- und Geschäftsprozesse externen

Faktoren unterliegen, die unserem Einfluss entzo-

gen sind (Anlieferung von Vormaterialien,

Energieversorgung, Telekommunikation etc.). Um

diese verbleibenden Risiken zu minimieren, wurden

in den Unternehmen Notfallpläne erstellt, um

Personen- und wirtschaftliche Schäden zu vermei-

den.

Externe Auditoren haben weltweit in rund 200

Konzernunternehmen die Projekte zur Herstellung

der Jahr-2000-Fähigkeit einer systematischen

Überprüfung unterzogen. Die Ergebnisse waren ins-

gesamt zufriedenstellend. Auch die Wirtschafts-

prüfungsgesellschaften KPMG und PwC haben die

Maßnahmen zur Herstellung der Jahr-2000-Bereit-

schaft im ThyssenKrupp Konzern bei annähernd

einhundert systematisch ausgewählten

Konzernunternehmen überprüft.

Zusammenfassend wurde festgestellt, dass für

den ThyssenKrupp Konzern insgesamt von einer

niedrigen Risikoeinschätzung ausgegangen werden

kann.

Zwangsarbeiter

In den USA sind mehrere Sammelklagen ehe-

maliger Zwangsarbeiter gegen die Thyssen Krupp

AG anhängig gemacht worden. Nach eingehender

Prüfung durch amerikanische Rechtsanwälte ist die

Gesellschaft zu der Überzeugung gelangt, dass die

Klagen keinen Erfolg haben werden. Gleiches gilt

für eine Vielzahl von Klagen ehemaliger Zwangs-

arbeiter vor deutschen Gerichten.

Die Bundesregierung und deutsche Wirtschafts-

unternehmen, zu denen auch ThyssenKrupp gehört,

haben eine Stiftungsinitiative ins Leben gerufen,

die die staatliche Wiedergutmachung ergänzen soll.

Es wird eine Bundesstiftung errichtet werden, die
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aus einem humanitären Fonds zu Gunsten von ehe-

maligen Zwangsarbeitern und anderen NS-

Geschädigtengruppen und einer Zukunftsstiftung

für Projekte, die eine Beziehung zur Veranlassung

des Fonds haben, besteht. Das die Stiftung errich-

tende Gesetz und entsprechende Regierungsab-

kommen werden eine für die deutschen Unterneh-

men befriedigende Rechtssicherheit vor weiteren

gerichtlichen Inanspruchnahmen schaffen.

Risikomanagement

Die mit jeder wirtschaftlichen Tätigkeit verbunde-

nen Risiken werden mit Maßnahmen des Risiko-

managements gesteuert. Das frühzeitige Erkennen

von potenziell die Vermögens-, Finanz- und Ertrags-

lage gefährdenden Risiken und der kontrollierte

Umgang mit diesen schaffen Spielräume für Maß-

nahmen, die den nachhaltigen Fortbestand des

Unternehmens sichern. Dazu gehörten die lang-

fristige Sicherung und der Ausbau von bestehen-

den sowie der Aufbau von neuen Erfolgspoten-

zialen. Das Risikomanagement dient zugleich dazu,

die neuen Vorschriften zu erfüllen, die sich aus

dem Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im

Unternehmensbereich vom 1. Mai 1998 (KonTraG)

ergeben.

Nach der Fusion von Thyssen und Krupp wurde

damit begonnen, die bestehenden Risikomanage-

mentsysteme der Altkonzerne zu harmonisieren.

Ausgangspunkt war die Ist-Struktur der fusionierten

Gesellschaften, wie sie im Verschmelzungsbericht

zur Thyssen Krupp AG vom 16. Oktober 1998 dar-

gelegt ist. Der ThyssenKrupp Konzern ist mehrstufig

gegliedert. Die Gesamtverantwortung für den

Konzern trägt der Vorstand der Thyssen Krupp AG.

Die Führung des Konzerns findet ihre Ausgestal-

tung in Arbeitsteilung und weitgehender Delegation.

Der ThyssenKrupp Konzern entwickelt die beste-

henden Risikomanagementsysteme zu einem ein-

heitlichen System fort und hat Grundsätze zum

Risikomanagement vorgegeben. Ausgehend von

der Bestandsaufnahme, Dokumentation und

Beurteilung der vorhandenen Systeme für das

Geschäftsjahr 1998/99 werden die Möglichkeiten

einer weiteren Optimierung und Effizienzsteigerung

genutzt. Unterstützt wird das Risikomanagement

des Konzerns durch ein integriertes Controlling-

konzept als Teil eines wertorientierten Manage-

ments, das auf die systematische und nachhaltige

Steigerung des Unternehmenswertes durch

Konzentration auf die Kerngeschäftsfelder gerichtet

ist mit dem Ziel, jeweils einen führenden Platz im

Wettbewerb einzunehmen.

Dem Risikomanagement dient insbesondere die

Kommunikation zwischen der Konzernobergesell-

schaft und den Unternehmensbereichen. Dazu

gehört eine regelmäßige, mit hoher innerjährlicher

Frequenz durchgeführte Standard-Berichterstattung

zur aktuellen Lage an den Vorstand der Obergesell-

schaft.

Zur Begrenzung der finanzwirtschaftlichen

Risiken ist die Finanzierung des Konzerns eine zen-

trale Aufgabe der Thyssen Krupp AG. Sie stellt die

Liquidität des Konzerns sicher und hält seine finan-

zielle Unabhängigkeit aufrecht. Risiken aus Fremd-

währungsgeschäften und aus Rohstoffpreisschwan-

kungen sowie Zinsänderungsrisiken begegnen wir

durch den Einsatz derivativer Finanzinstrumente.

Der Einsatz von Finanzderivaten dient aber lediglich

der Absicherung von Risiken aus Grundgeschäften.

Es gilt der Grundsatz, dass Maßnahmen mit speku-

lativem Charakter nicht zulässig sind.

Risiken der künftigen Entwicklung

Der ThyssenKrupp Konzern ist ein breit diversifi-

zierter Industriegüter- und Handelskonzern und ist

den typischen Geschäftsrisiken ausgesetzt, die

einen wesentlichen Einfluss auf die Vermögens-,

Finanz- und Ertragslage haben können. Dazu

gehören insbesondere Nachfragerückgänge,
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Währungsschwankungen, Länderrisiken sowie

Risiken aus der technologischen Weiterentwicklung

von Industriegütern. Das Konzernportfolio zeigt eine

hohe Komplexität sowie eine hohe Zyklizität der

Ergebnisse. In einzelnen Geschäftsfeldern ist die

Rentabilität unzureichend. In Teilbereichen sind die

Wachstumspotenziale zu gering.

Der Unternehmensbereich Steel mindert im

Bereich Qualitätsstahl-Flach das Risiko begrenzter

Stammmärkte durch Globalisierung der Produktion

und eine verstärkte Internationalisierung des

Absatzes. 

Verstärkten Anforderungen der Hauptkunden-

branche Automobilindustrie und ihrer Zulieferer

nach Gewichtsreduzierungen wird vor allem

Rechnung getragen durch die Neuentwicklung und

systematische Markteinführung von höher- und

höchstfesten Stählen sowie durch Teilnahme an

dem Projekt „Ultra Light Steel Auto Body“. 

Im Bereich Stainless hängt die künftige Entwick-

lung insbesondere auch von 

" der Konkurrenzsituation zu Wettbewerbern ab,

bei denen Standortvorteile durch eine durchgän-

gige Produktion über alle Stufen vorhanden sind

sowie von Marktzutrittsschranken durch Abschot-

tung nationaler Märkte auf Wachstumsmärkten

außerhalb Europas. Es wird eine weitere

Stärkung der Wettbewerbssituation angestrebt. 

" Der Volatilität der Rohstoff- und Devisenmärkte,

der vor allem durch kongruente Deckung der

Grundgeschäfte durch Waren- und Devisen-

termingeschäfte gegengesteuert wird. 

Im Unternehmensbereich Automotive wird dem

Risiko potenzieller negativer Entwicklungen der

Automobilnachfrage in Teilmärkten durch zuneh-

mende globale Präsenz – vor allem auch in

Wachstumsregionen – gegengesteuert.

Den Konzentrationstendenzen auf Seiten der

Kfz-Hersteller und der Wettbewerber wird durch

dynamisches internes und externes, quantitatives

und qualitatives Wachstum begegnet.

Mögliche Risiken wie Wegfall von Automotive-

Produkten durch technologische Entwicklungen,

Substitution oder veränderte Produktanforderungen

werden durch Forschung und Entwicklung und

ggf. durch Zusammenarbeit oder den Erwerb von

Beteiligungen kompensiert.

Im Unternehmensbereich Industries werden 

die Risiken der künftigen Entwicklung durch Gegen-

maßnahmen minimiert.

Die künftige Entwicklung im Bereich Aufzüge

wird durch den weiteren Ausbau der nachhaltig

renditestarken Serviceleistungen abgesichert.

Bei Production Systems ist ein starker, noch län-

ger dauernder Nachfragerückgang nach spanenden

Werkzeugmaschinen vor allem in den USA zu ver-

zeichnen. Eine Kompensation dieser Situation

erfolgt durch einen Ausbau der Exportaktivitäten.

Darüber hinaus wirken sich strategische Investi-

tionen der US-Automobilindustrie positiv aus.

Im Bereich Maschinenbaukomponenten wird

denkbaren ungünstigen politisch-rechtlichen und

sozio-kulturellen Entwicklungen (z.B. Streichung

von Förderprogrammen für Windenergie, Subven-

tionsabbau für Bautensanierung) durch adäquate

Maßnahmen (z.B. Erhaltung einer breiten Angebots-

palette, verstärktes Exportgeschäft) begegnet.

Im Werftenbereich wird der Belastung durch den

im Zusammenhang mit der Asienkrise eingetrete-

nen Preisverfall für Handelsschiffe, insbesondere

Containerschiffe aus Korea, durch Nutzung der

Chancen im Marineschiffbau und durch Anpassung

der Kapazitäten begegnet.
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Beim Transrapid-Projekt werden unabhängig von

der ausstehenden Entscheidung über die Referenz-

strecke Berlin-Hamburg weiter Vermarktungsmög-

lichkeiten im Ausland verfolgt.

Der Unternehmensbereich Engineering hat seine

strategischen Maßnahmen auf die zunehmende

Konzentration der Wettbewerber und bestimmter

Kundenindustrien ausgerichtet.

Die Risikosituation im Unternehmensbereich

Materials & Services stellt sich wie folgt dar: 

Bei Werkstoff-Dienstleistungen wird die zyklische

Preisabhängigkeit durch den weiteren Ausbau des

materialpreisunabhängigen Servicegeschäfts ver-

ringert. Eine zunehmend zentrale Lagerhaltung

sowie eine weitere Verbesserung der Logistik-

Steuerungssysteme – und damit verringerte

Bestände – federn die Auswirkungen kurzfristig 

eintretender Preisschwankungen ab.

Die Industrie-Dienstleistungen sind zum Teil mit

hoher Personalintensität verbunden, die durch das

Instrument der Teilzeitbeschäftigung abgemildert

wird.

Die Bewertung der Risikosituation im

ThyssenKrupp Konzern hat ergeben, dass die

Risiken begrenzt und überschaubar sind und den

Fortbestand des Unternehmens nicht gefährden. 

Es sind auch keine Risiken erkennbar, die zukünftig

eine Bestandsgefährdung darstellen.

Besondere Ereignisse nach dem

Bilanzstichtag

Das Engagement in den Transrapid wurde zum

30.9.1999 unter Fortführungsgesichtspunkten

bilanziert. Mit der Entscheidung der Transrapid-

Partner vom 5. Februar 2000 wurde die Aufgabe

des Projekts Streckenbau Berlin-Hamburg be-

schlossen. Derzeit finden Überlegungen statt über

eine Weiterentwicklung des Transrapid Know-hows

verbunden mit der Untersuchung von Alternativ-

strecken oder einen möglichen Verkauf des Know-

hows. Hieraus werden in 1999/2000 keine wesent-

lichen Ergebnisauswirkungen erwartet.

Ausblick/Strategische Neuausrichtung

Im Frühjahr 1999 hatte der Vorstand der

Thyssen Krupp AG beschlossen, bis zum Jahres-

ende eine Strategie für den neuen Konzern zu ent-

wickeln.

Grundlage war eine umfassende Portfolio-

analyse, die folgende Schwachstellen aufzeigte:

" hohe Komplexität bei unzureichender

Transparenz nach außen,

" hohe Zyklizität der Ergebnisse sowie unzurei-

chende Rentabilität in einzelnen Geschäfts-

feldern,

" in Teilbereichen unzureichende Wachstums-

potenziale.

Bisher bestand ThyssenKrupp aus fünf Unter-

nehmensbereichen und 23 Geschäftsbereichen.

Darunter befinden sich schon heute zahlreiche

Aktivitäten mit starker Wettbewerbsposition und

gutem Entwicklungspotenzial. Die Mittel des

Konzerns reichen jedoch nicht aus, um allen

Bereichen die sich aus der Globalisierung bieten-

den Wachstumschancen zu ermöglichen und den

Wachstumsnotwendigkeiten Rechnung zu tragen.

Deshalb ist die Straffung des Konzerns und die

Konzentration der Ressourcen das Leitprinzip der

zukünftigen strategischen Ausrichtung von

ThyssenKrupp.

LAGEBERICHT10



Das Maßnahmenpaket, das vom Aufsichtsrat in

seiner Sitzung am 3. Dezember 1999 gebilligt

wurde, hat sechs Komponenten:

1. Fokussierung der Geschäftsbereiche

Der Konzern konzentriert sich auf Kerngeschäfte,

die durch kontinuierliches Wachstum und

führende Marktposition einen überdurchschnitt-

lichen Wertbeitrag erreichen. Es sind neben

ThyssenKrupp Steel die sechs Geschäftsfelder

Automotive, Elevators, Production Systems,

Components, MaterialsServices und

FacilitiesServices. Für Aktivitäten mit einem

Jahresumsatz von insgesamt über 10 Mrd DM

werden Entwicklungsmöglicheiten außerhalb des

Konzerns gesucht, darunter der Kunststoff-

maschinenbau, die Werften, Engineering und

Projektmanagement.

2. Stärkung von ThyssenKrupp Steel 

durch Börsengang 

ThyssenKrupp Steel ist ein Produzent von

Weltrang, der in seinen Geschäftsfeldern inter-

national führende Positionen erreicht hat. Der

Börsengang soll noch im Jahr 2000 erfolgen.

Dadurch wird ThyssenKrupp Steel in die Lage

versetzt, sowohl die ehrgeizigen Wachstums-

ziele schneller zu realisieren als auch aktiv die

weiteren Konsolidierungsprozesse in der Stahl-

industrie mitzugestalten.

3. Verstärkte Dienstleistungsorientierung

Ein weiteres Leitprinzip ist die Erweiterung des

produktionsbasierten Geschäfts um innovative,

Know-how-intensive Dienstleistungen mit hohem

Wertschöpfungspotenzial. Dies wird mit dem

Ausbau produktnaher Dienstleistungen ebenso

wie mit der Gründung bzw. Akquisition völlig

neuer serviceorientierter Geschäfte erfolgen.

Dazu gehört auch ein schneller Einstieg in den

Bereich „e-Commerce“.

4. Strukturelle Anpassung der Organisation

Die bisherigen Operationsebenen Unterneh-

mensbereich und Geschäftsbereich werden

zusammengefasst. Das Führungsprinzip, nach

dem die großen operativen Einheiten durch ihre

Vorstandsvorsitzenden im Vorstand der Thyssen

Krupp AG vertreten sind, wird mit der notwen-

digen Flexibilität für Übergangslösungen und für

volumenmäßig kleinere Kerngeschäfte unver-

ändert beibehalten.

5. Einführung US-GAAP

Mit Beginn des Geschäftsjahres 1998/1999

wurde die Konzernrechnungslegung auf US-

GAAP umgestellt. Dies erhöht die Transparenz,

da die US-GAAP-Regeln den höchsten interna-

tionalen Standard aufweisen. Gleichzeitig erfolgt

auch die interne Rechnungslegung auf US-

GAAP-Basis, eine wesentliche Voraussetzung

für noch effizienteres Wertcontrolling.

6. Stock-Options-Programm

Die strategischen Ziele sollen so schnell wie

möglich erreicht werden. Eine wichtige Voraus-

setzung hierfür ist ein kapitalmarktorientierter

Leistungsanreiz für das Management.

Die konsequente und zügige Umsetzung der

strategischen Neuausrichtung und die sich abzeich-

nenden weltweiten besseren volkswirtschaftlichen

Rahmenbedingungen werden die Ertragskraft

wesentlich stärken und damit den Unternehmens-

wert steigern. Die Verbesserung der Ergebnisse

und die Erlöse aus dem Verkauf von Aktivitäten

werden die Basis schaffen, in den Kerngeschäften

kontinuierlich zu wachsen.
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BILANZ12

30.9.1999

0,4

537,4

13.376,5

13.914,3

13.525,5

262,1

19,9

360,0

14.167,5

1,8

28.083,6

1.10.1998

0,6

592,4

11.292,4

11.885,4

7.724,1

214,1

34,6

681,6

8.654,4

2,2

20.542,0

Mio DM Anhang

Anlagevermögen 1

Immaterielle Vermögensgegenstände

Sachanlagen

Finanzanlagen

Umlaufvermögen

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 2

Übrige Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 3

Wertpapiere 4

Flüssige Mittel 5

Rechnungsabgrenzungsposten

Aktiva

30.9.1999

2.572,4

5.875,6

1,5

219,9

720,3

9.389,7

157,3

960,7

1.033,3

1.994,0

2.478,3

13.841,4

222,9

16.542,6

–

28.083,6

1.10.1998

2.572,4

5.875,6

–

–

–

8.448,0

162,2

557,6

886,7

1.444,3

616,0

8.833,5

1.037,9

10.487,4

0,1

20.542,0

Mio DM Anhang

Eigenkapital 6

Gezeichnetes Kapital

Kapitalrücklage

Rücklage für eigene Aktien

Andere Gewinnrücklagen

Bilanzgewinn

Sonderposten mit Rücklageanteil 7

Rückstellungen

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 8

Übrige Rückstellungen 9

Verbindlichkeiten 10

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen

Übrige Verbindlichkeiten

Rechnungsabgrenzungsposten

Passiva

4

3

2

1

5

6

7

8

9

10
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1998/99

862,4

1.032,0

-213,0

-28,9

-577,2

-98,9

-29,7

946,7

45,4

992,1

-50,4

941,7

941,7

-1,5

-219,9

720,3

Mio DM Anhang

Beteiligungsergebnis 13

Sonstige betriebliche Erträge 14

Personalaufwand 15

Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-

gegenstände und Sachanlagen

Sonstige betriebliche Aufwendungen 16

Abschreibungen auf Finanzanlagen

Zinsergebnis 17

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit

Außerordentliches Ergebnis 18

Jahresüberschuss vor Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 19

Jahresüberschuss

Ergebnisverwendung

Jahresüberschuss

Einstellung in die Rücklage für eigene Aktien

Einstellung in andere Gewinnrücklagen

Bilanzgewinn

13

14

15

16

17

18

19



Abgänge

durch

Verschmel-

zungen

1.334,0

1.334,0

1.334,0

Sonstige

Zugänge

0,1

0,1

1,5

7,2

8,7

3.469,2

1.490,1

31,7

4.991,0

4.999,8

Zugänge

durch

Verschmel-

zungen

4,5

1,8

6,3

1.184,9

1,4

0,7

1.187,0

1.193,3

1.10.1998

1,8

1,8

768,2

32,8

4,2

805,2

10.692,7

25,1

568,6

0,0

6,0

11.292,4

12.099,4

Mio DM

Immaterielle Vermögensgegenstände

Gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte

Sachanlagen

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau

Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen

Ausleihungen an verbundene Unternehmen

Beteiligungen

Ausleihungen an Unternehmen, mit denen

ein Beteiligungsverhältnis besteht

Sonstige Ausleihungen

Insgesamt

Bruttowerte
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Sonstige

Abgänge

0,3

0,3

37,9

4,0

0,7

42,6

2.622,1

25,0

9,1

4,8

2.661,0

2.703,9

Zugänge

1998/99

0,3

0,3

23,6

5,0

28,6

15,6

1,0

82,3

98,9

127,8

Aufgelaufene

Abschrei-

bungen

30.9.1999

1,2

1,2

211,3

28,9

240,2

15,6

1,0

82,3

0,0

98,9

340,3

1.10.1998

0,6

0,6

581,3

6,9

4,2

592,4

10.692,7

25,1

568,6

0,0

6,0

11.292,4

11.885,4

30.9.1999

0,4

0,4

525,0

8,9

3,5

537,4

11.376,2

1.490,6

508,5

0,0

1,2

13.376,5

13.914,3

Zugänge

durch

Verschmel-

zungen

2,8

1,5

4,3

0,0

0,0

4,3

30.9.1999

1,6

1,6

736,3

37,8

3,5

777,6

11.391,8

1.491,6

590,8

0,0

1,2

13.475,4

14.254,6

Umbuchungen

1,1

-1,1

0,0

0,0

Abschreibungen Nettowerte
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Allgemeine Angaben

Zur Verbesserung der Klarheit der Darstellung sind in der Bilanz und Gewinn- und Verlustrech-

nung Posten zusammengefasst. Sie werden im Anhang gesondert ausgewiesen. Der Bilanz

zum 30. September 1999 ist die Eröffnungsbilanz zum 1. Oktober 1998 gegenübergestellt.

Rechtliche Verhältnisse

Verschmelzung der Thyssen AG und Fried. Krupp AG Hoesch-Krupp

Die Thyssen Krupp AG ist am 17. März 1999 in das Handelsregister des Amtsgerichts Düsseldorf

unter der Nr. HRB 37003 eingetragen worden. Damit wurde die Verschmelzung der Thyssen AG,

Duisburg, (Thyssen) und der Fried. Krupp AG Hoesch-Krupp, Essen/Dortmund, (Krupp) mit wirt-

schaftlicher Wirkung zum 1. Oktober 1998 vollzogen.

Thyssen und Krupp haben ihr Vermögen als Ganzes mit allen Rechten und Pflichten unter Auflösung

ohne Abwicklung gem. § 2 Nr. 2 Umwandlungsgesetz auf die neue, von ihnen dadurch gegründete

Thyssen Krupp AG übertragen (Verschmelzung durch Neugründung). 

Der Verschmelzung sind die mit den uneingeschränkten Bestätigungsvermerken der Abschlussprüfer

versehenen Bilanzen von Thyssen und Krupp zum 30. September 1998 als Schlussbilanzen zu

Grunde gelegt. Die Übernahme der Vermögen von Thyssen und Krupp erfolgte im Innenverhältnis

mit Wirkung zum Ablauf des 30. September 1998. Vom Beginn des 1. Oktober 1998 galten alle

Handlungen und Geschäfte von Thyssen und Krupp als für Rechnung der Thyssen Krupp AG vorge-

nommen.

Die Thyssen Krupp AG hat die in den Schlussbilanzen von Thyssen und Krupp angesetzten Werte

der übergehenden Vermögens- und Schuldposten in die Eröffnungsbilanz übernommen und in ihrer

Rechnungslegung fortgeführt. 

Die Kapitalrücklage der Thyssen Krupp AG ergibt sich aus der Summe der Reinvermögen von

Thyssen und Krupp abzüglich des gezeichneten Kapitals der Thyssen Krupp AG. Somit wurden die

bisher bei Thyssen und Krupp ausgewiesenen Gewinnrücklagen durch die Verschmelzung Kraft

Gesetz in die Kapitalrücklage gem. § 272 Abs. 2 Nr. 1 HGB umgegliedert. 

Sonstige Forderungen bzw. sonstige Verbindlichkeiten aus gegenseitigen Schuldverhältnissen zwi-

schen Thyssen und Krupp sind zum 1. Oktober 1998 eliminiert worden.
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Eingliederung der Thyssen Industrie AG in die Thyssen Krupp AG

Im Berichtsjahr wurde die Thyssen Industrie AG (TI) gem. § 319 ff. AktG in die Thyssen AG eingeglie-

dert. Die außerordentliche Hauptversammlung der TI vom 15. Dezember 1998 hat die Eingliederung

in die Thyssen AG gem. § 320 AktG beschlossen. Die außerordentliche Hauptversammlung der

Thyssen AG vom 3./4. Dezember 1998 hat der Eingliederung zugestimmt. Die Eingliederung ist am

26. Januar 1999 mit der Eintragung in das Handelsregister der TI wirksam geworden.

Zum Zeitpunkt der Beschlussfassung über die Eingliederung entfielen vom Grundkapital der TI in

Höhe von 470 Mio DM  22.392.400,– DM auf außenstehende Aktionäre. Dies entsprach 447.848

Aktien im Nennwert von je 50,– DM. Die mit der Eingliederung ausscheidenden Aktionäre der TI

erhielten als Abfindung für ihre Aktien Thyssen-Aktien, und zwar für je eine Inhaberaktie der TI im

Nennbetrag von je 50,-- DM mit Gewinnanteilsschein Nr. 20 und Erneuerungsschein Stück 1,25

Inhaberaktien der Thyssen AG im Nennbetrag von 50,– DM mit Gewinnanteilsberechtigung vom

Beginn des Geschäftsjahres 1997/98 an. Etwaige beim Umtausch entstandenen Aktienspitzen wur-

den durch eine Barzahlung, berechnet nach dem im Eingliederungsbericht ermittelten Wert einer

Thyssen-Aktie, ausgeglichen.

Mit Wirksamwerden der Verschmelzung von Thyssen und Krupp am 17. März 1999 ist die

Eingliederung gemäß § 327 Abs. 1 Nr. 4 AktG wieder beendet worden. Der mit der Eingliederung

verbundene Erwerb sämtlicher TI-Aktien der außenstehenden Aktionäre durch die Thyssen Krupp AG

bleibt von der Beendigung der Eingliederung unberührt.

Verschmelzung der Thyssen Industrie AG (TI), der Thyssen Handelsunion Aktiengesellschaft (THU)

und der Westdeutsches Assekuranz-Kontor GmbH (Wako) auf die Thyssen Krupp AG

TI, THU und Wako haben ihr Vermögen als Ganzes mit allen Rechten und Pflichten unter Auflösung

ohne Abwicklung gem. § 2 Nr. 1 UmwG auf die Thyssen Krupp AG übertragen. Die Gesellschaften

haben Verschmelzungsverträge mit der Thyssen Krupp AG am 27. Mai 1999 (TI und THU) bzw. am

21. September 1999 (Wako) abgeschlossen. Die Verschmelzungen TI und THU auf die Thyssen

Krupp AG wurden mit ihrer Eintragung im Handelsregister der Thyssen Krupp AG am 2. August

1999, die Verschmelzung Wako auf die Thyssen Krupp AG wurde mit ihrer Eintragung am 25.

Oktober 1999 wirksam.

Der Verschmelzung von TI und THU sind die mit den uneingeschränkten Bestätigungsvermerken der

Abschlussprüfer versehenen Bilanzen zum 30. September 1998 als Schlussbilanzen zu Grunde

gelegt. Die Übernahme der Vermögen von TI und THU erfolgte im Innenverhältnis mit wirtschaftli-

cher Wirkung zum Ablauf des 30. September 1998. Vom Beginn des 1. Oktober 1998 galten alle

Handlungen und Geschäfte von TI und THU als für Rechnung der Thyssen Krupp AG vorgenommen. 

ANHANG 17



Der Verschmelzung von Wako ist die mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk der

Abschlussprüfer versehene Bilanz zum 30. Juni 1999 als Schlussbilanz zu Grunde gelegt worden.

Die Übernahme des Vermögens der Wako erfolgte im Innenverhältnis mit wirtschaftlicher Wirkung

zum Ablauf des 30. Juni 1999. Vom Beginn des 1. Juli 1999 galten alle Handlungen und Geschäfte

von Wako als für Rechnung der Thyssen Krupp AG vorgenommen.

Die Thyssen Krupp AG hat die in den Schlussbilanzen vorgenannter Gesellschaften angesetzten

Werte für die übergehenden Vermögens- und Schuldposten sowie die auf Grund von Aus-

gliederungen neu entstandenen Vermögensposten in ihrer Rechnungslegung fortgeführt.

Thyssen Krupp AG war alleinige Aktionärin/Gesellschafterin der verschmolzenen Gesellschaften.

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Die immateriellen Vermögensgegenstände werden grundsätzlich zu Anschaffungskosten vermindert

um planmäßige Abschreibungen bilanziert. Geschäfts- oder Firmenwerte werden generell aktiviert

und planmäßig über ihre voraussichtliche Nutzungsdauer abgeschrieben. 

Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten bewertet. Fremdkapitalzinsen

werden grundsätzlich nicht aktiviert. Abnutzbare Gegenstände werden planmäßig abgeschrieben.

Soweit notwendig erfolgen außerplanmäßige Abschreibungen.

Für planmäßige Abschreibungen werden überwiegend folgende Nutzungsdauern zu Grunde gelegt:

Gebäude 20 bis 25 Jahre, Grundstückseinrichtungen 5 bis 25 Jahre, andere Anlagen sowie

Betriebs- und Geschäftsausstattung 3 bis 10 Jahre.

Die planmäßigen Abschreibungen werden, soweit steuerlich zulässig, nach der degressiven Methode

errechnet. Hierbei wird der steuerlich höchstzulässige Abschreibungssatz – maximal 30 % – zu

Grunde gelegt. Sobald die lineare Methode zur höheren Abschreibung führt, wird linear abgeschrie-

ben. Bei Zugängen von beweglichen Anlagegegenständen in der ersten Hälfte des Geschäftsjahres

wird die volle Jahresrate, bei Zugängen in der zweiten Geschäftsjahreshälfte eine halbe Jahresrate

verrechnet.

Geringwertige Anlagegüter, das sind Gegenstände mit Anschaffungs- oder Herstellungskosten bis

einschl. 800 DM, werden im Jahr des Zugangs voll abgeschrieben.

Die Beteiligungen werden grundsätzlich mit den Anschaffungskosten bilanziert. Niedrige Werte

werden angesetzt, wenn voraussichtlich dauernde Wertminderungen vorliegen. 
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Unverzinsliche oder niedrig verzinsliche Ausleihungen werden auf den Barwert abgezinst; die übrigen

Ausleihungen werden zum Nennwert bilanziert. 

Bei den Forderungen und sonstigen Vermögensgegenständen sind erkennbare Risiken durch ent-

sprechende Bewertungsabschläge berücksichtigt. Unverzinsliche oder niedrig verzinsliche

Forderungen werden auf den Barwert abgezinst. 

Wertpapiere des Umlaufvermögens werden zu Anschaffungskosten oder zu ihrem niedrigeren beizu-

legenden Wert am Bilanzstichtag bewertet. 

Die Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken sowie alle ungewissen Verpflichtungen.

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen mit Ausnahme von Altersteilzeitverpflich-

tungen werden nach versicherungsmathematischen Grundsätzen in Höhe des steuerlichen Teilwerts

gem. § 6 a EStG gebildet. Für weitere Risiken im Personalbereich, wie beispielsweise für Sozial-

planaufwendungen, Jubiläumszuwendungen und Urlaubsansprüche werden Rückstellungen nach

handelsrechtlichen Grundsätzen gebildet.

Für vorübergehende Unterschiede zwischen dem zu versteuernden Ergebnis und dem Handelsbilanz-

ergebnis wird eine Steuerabgrenzung durchgeführt. Ein passivischer Saldo aus Abgrenzungsposten

wird unter den Steuerrückstellungen ausgewiesen.

Verbindlichkeiten werden mit dem Rückzahlungsbetrag angesetzt. Bei Rentenverpflichtungen erfolgt

der Ansatz mit dem Rentenbarwert. 

Eventualverbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen werden nach dem Stand

der jeweiligen Hauptschuld bewertet. 

Währungsumrechnung 

Fremdwährungsforderungen und -verbindlichkeiten werden zum Anschaffungskurs oder zum jeweili-

gen ungünstigeren Kurs am Bilanzstichtag bewertet. Soweit Fremdwährungspositionen kursgesichert

sind, erfolgt die Bewertung zum entsprechenden Sicherungskurs. Forderungen und Verbindlich-

keiten, die auf Währungseinheiten der an der europäischen Wirtschafts- und Währungsunion teilneh-

menden Mitgliedstaaten lauten, werden zu den unwiderruflich festgelegten Umrechnungskursen

bewertet.
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Erläuterungen zur Bilanz
Wertangaben in Mio DM 

Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen

Die Entwicklung der immateriellen Vermögensgegenstände und Sachanlagen ist im Einzelnen im

Anlagenspiegel auf den Seiten 14 und 15 dargestellt. Zur besseren Darstellung der Vermögenslage

sind die Bruttowerte und aufgelaufenen Abschreibungen der ehemaligen Thyssen AG und der

Fried. Krupp AG Hoesch-Krupp fortgeführt worden.

Die Sachanlagenzugänge betreffen Investitionen aus Anlass der Zentralisierung der Verwaltung.

Finanzanlagen

Die Entwicklung der Finanzanlagen ist im Anlagespiegel dargestellt. Die Beteiligungen sind im

Anteilsverzeichnis der Thyssen Krupp AG aufgeführt, das beim Handelsregister des Amtsgerichts

Düsseldorf unter der Nummer HRB 37003 hinterlegt wird.

Zugänge und Abgänge bei den Anteilen an verbundenen Unternehmen sowie die Zugänge bei

Ausleihungen an verbundene Unternehmen betreffen weitestgehend gesellschaftsrechtliche

Umstrukturierungen von bestimmten ausländischen Tochtergesellschaften. 

Die Abgänge bei den Ausleihungen an verbundene Unternehmen resultieren aus einer planmäßigen

Tilgung.

Es handelt sich im Wesentlichen um kurzfristige Forderungen aus dem zentralen Konzern-

Finanzclearing.

Die sonstigen Vermögensgegenstände enthalten u. a. Steuererstattungsansprüche, Forderungen

aus Immobilienverkäufen und gezahlte Prämien für Zinscaps, die über die Laufzeit der Verträge auf-

wandswirksam aufgelöst werden.
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Sonstige Vermögensgegenstände
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Restlaufzeiten

Von den Forderungen und sonstigen Vermögensgegenständen haben eine Restlaufzeit von mehr 

als einem Jahr:

Die Thyssen Krupp AG hat im Geschäftsjahr 1998/99 zum Zwecke der Abfindung der außen-

stehenden Aktionäre der Thyssen Industrie AG im Rahmen der Eingliederung 5.477.000 eigene

Stückaktien gem. § 71 Abs. 1 Nr. 3 AktG erworben. Dies entsprach einem Anteil am Grundkapital

der Thyssen Krupp AG von 1,1 %. Der Kaufpreis hierfür betrug 181,3 Mio DM. 

Bis zum Ende des Geschäftsjahres wurden auf Grund der dargestellten Abfindungsregelung 444.105

Aktien der Thyssen Industrie AG im Nennwert von 50 DM in 5.432.730 Stückaktien der Thyssen

Krupp AG umgetauscht. Zum Ende des Geschäftsjahres verfügt die Thyssen Krupp AG noch über

44.270 Stück eigene Aktien (Anteil am Grundkapital: 0,009 %). Der Kaufpreis hierfür betrug anteilig

1,5 Mio DM.

Flüssige Mittel umfassen Kassenbestände, Bundesbankguthaben sowie Guthaben bei 

Kreditinstituten. 

Das gezeichnete Kapital der Thyssen Krupp AG zum 30.9.1999 ist eingeteilt in 514.489.044 auf den

Inhaber lautende Stückaktien mit einem rechnerischen Nennbetrag von 5 DM.

Aus dem Jahresüberschuss 1998/99 wurden 219,9 Mio DM in die anderen Gewinnrücklagen

eingestellt.
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Der Sonderposten mit Rücklageanteil enthält übertragene stille Reserven gemäß § 6 b EStG und

Abschnitt 35 EStR.

Den Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen wurden im abgelaufenen

Geschäftsjahr 19,6 Mio DM ergebniswirksam zugeführt. Dieser Betrag enthält ein Drittel des

Bewertungsunterschiedes zwischen den Richttafeln 1983 zu 1998. In den nächsten zwei

Geschäftsjahren sind dafür insgesamt 60,6 Mio DM zuzuführen.

Der wesentliche Anstieg der Rückstellungen resultiert aus der Übernahme von Pensions-

verpflichtungen im Zusammenhang mit dem Verkauf und der Verschmelzung von verbundenen

Unternehmen.

Steuerrückstellungen bestehen im Wesentlichen für Steuern vom Einkommen und vom Ertrag sowie

für fusionsbedingte Grunderwerbsteuern.

Die sonstigen Rückstellungen decken alle erkennbaren Risiken. Sie betreffen vor allem Risiken aus

Beteiligungen und Bergschäden sowie Verpflichtungen für künftige Jubiläumszuwendungen,

Sozialplan- und andere Leistungen im Personalbereich. Außerdem enthält die Position Rückstellungen

für Umstrukturierungsaufwendungen.

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Von den zum 30.9.1999 ausgewiesenen Verbindlichkeiten sind 36,3 Mio DM durch Grundpfand-

rechte gesichert.

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen

Es handelt sich im Wesentlichen um vorübergehende Geldanlagen von Tochterunternehmen im

Rahmen des zentralen Konzern-Finanzclearings.
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Übrige Verbindlichkeiten

Von den sonstigen Verbindlichkeiten sind 11,7 Mio DM grundpfandrechtlich gesichert. 

Restlaufzeiten

Darüber hinaus haftet die Thyssen Krupp AG als Gesamtschuldner gem. § 133 UmwG aus der

Ausgliederung von Verbindlichkeiten der Thyssen Industrie AG, Thyssen Handelsunion AG sowie der

Westdeutsches Assekuranz-Kontor GmbH.

14,4

56,6

151,9

( 27,0)

( 2,4)

222,9

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein

Beteiligungsverhältnis besteht

Sonstige Verbindlichkeiten

(davon aus Steuern)

(davon im Rahmen der sozialen Sicherheit)

30.9.1999

bis

1 Jahr

49,0

12.940,6

14,4

56,6

140,4

13.201,0

1 bis 

5 Jahre

998,0

900,1

8,3

1.906,4

mehr als 

5 Jahre

1.431,3

0,7

3,2

1.435,2 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen

Übrige Verbindlichkeiten:

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit

denen ein Beteiligungsverhältnis besteht

Sonstige Verbindlichkeiten

Restlaufzeiten zum 30.9.1999
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An Verpflichtungen aus Miet-, Pacht- und Leasingverträgen werden in den folgenden

Geschäftsjahren fällig:

1999/00 0,4

2000/01 0,4

2001/02 0,4

Gegenüber einigen Kapitalgesellschaften und Genossenschaften sowie einer Personengesellschaft

bestehen Einzahlungsverpflichtungen von zusammen 5,6 Mio DM.

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung
Wertangaben in Mio DM

Die Erträge aus Gewinnabführungsverträgen und die Aufwendungen aus Verlustübernahmen

stammen von verbundenen Unternehmen.

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten insbesondere Erträge aus dem Abgang von

Gegenständen des Finanzanlagevermögens, Entgelte aus der Abrechnung von Dienstleistungen 

für Konzernunternehmen, Steuererstattungen von Organgesellschaften sowie Erlöse aus betriebs-

leistungsfremden Tätigkeiten. 

Aus der Auflösung von Sonderposten mit Rücklageanteil ergeben sich sonstige betriebliche Erträge

in Höhe von 4,9 Mio DM.

Im Geschäftsjahresdurchschnitt waren 460 Angestellte beschäftigt.

Personal-

aufwand15
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Sonstige 

finanzielle

Verpflichtungen

12

Beteiligungs-

ergebnis13

Sonstige

betriebliche

Erträge

14

373,5

-396,5

885,6

( 786,7)

862,4

Erträge aus Gewinnabführungsverträgen

Aufwendungen aus Verlustübernahme

Erträge aus Beteiligungen

(davon aus verbundenen Unternehmen)

1998/99

98,4

9,1

100,3

5,2

213,0

Gehälter

Soziale Abgaben

Aufwendungen für Altersversorgung

Aufwendungen für Unterstützung

1998/99



Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten im Wesentlichen sächliche Verwaltungskosten,

Aufwendungen für betriebsleistungsfremde Tätigkeiten, Werbe- und Messekosten und

Aufwendungen im Zusammenhang mit Tochtergesellschaften.

Ferner enthält dieser Posten sonstige Steuern in Höhe von 65,8 Mio DM. Hierbei handelt es sich fast

ausschließlich um fusionsbedingte Grunderwerbsteuern.

Die außerordentlichen Erträge in Höhe von 184,2 Mio DM und die außerordentlichen Aufwendungen

in Höhe von 138,8 Mio DM ergeben sich aus der Verschmelzung der Thyssen Handelsunion AG

sowie der Thyssen Industrie AG und der Westdeutsches Assekuranz-Kontor GmbH auf die berichten-

de Gesellschaft.

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag beruhen überwiegend auf Quellensteuern auf

Dividenden, die von ausländischen Gesellschaften ausgeschüttet worden sind. Insgesamt betreffen

die hier ausgewiesenen Steuern das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit.

Die Gesamtbezüge des Vorstandes für das Geschäftsjahr 1998/99 betragen 14,3 Mio DM. Die

Gesamtbezüge früherer Mitglieder des Vorstandes der Thyssen AG und der Fried. Krupp AG Hoesch-

Krupp und ihrer Hinterbliebenen belaufen sich auf 22,6 Mio DM.

Für Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Mitgliedern des Vorstandes und ihren

Hinterbliebenen sind 143,1 Mio DM zurückgestellt.

Für die in der Satzung festgelegte Vergütung an den Aufsichtsrat wurden für das Geschäftsjahr

1998/99 2,4 Mio DM passiviert.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats und des Vorstands sind auf Seite 28 bis 32 angegeben.
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Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens
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Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
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1998/99



Wir schlagen der Hauptversammlung die Ausschüttung einer Dividende von 1,40 DM je Aktie auf

das dividendenberechtigte Kapital in Höhe von 2.572.445.220 DM vor.

Düsseldorf, 17. Dezember 1999 

Thyssen Krupp AG

Der Vorstand

Cromme              Schulz

Forster         Hennig         Jooss         Middelmann         Rohkamm         Rossberg         Stein
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Wir haben den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der

Thyssen Krupp AG, Düsseldorf, für das zum 30. September 1999 endende Geschäftsjahr geprüft.

Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen

handelsrechtlichen Vorschriften liegen in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere

Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung ein Urteil über den Jahres-

abschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der

Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfungen und dem

IDW PS 208 zur Durchführung von Gemeinschaftsprüfungen vorgenommen. Danach ist die Prüfung

so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung

des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung

und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich

auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshand-

lungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche

Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der

Prüfung werden die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben

in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben

beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der

wesentlichen Einschätzungen des Vorstands sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahres-

abschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend

sichere Grundlage für unser Urteil bildet.

Unsere gemeinsame Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Überzeugung vermittelt der Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze

ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Thyssen Krupp AG, Düsseldorf. Der Lagebericht gibt

insgesamt eine zutreffende Vorstellung von der Lage der Gesellschaft und stellt die Risiken der

künftigen Entwicklung zutreffend dar.

Essen/Düsseldorf, den 17. Februar 2000

C&L Deutsche Revision KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft

Aktiengesellschaft Aktiengesellschaft

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Leuschner Albrecht Maas Dr. Rockel

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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Dr. Gerhard Cromme
Vorsitzender

Allianz Versicherungs-AG

RAG AG *

Ruhrgas AG

VEBA AG

Volkswagen AG

ABB AG/Schweiz

Suez-Lyonnaise des Eaux S.A./Frankreich

Thomson-CSF S.A./Frankreich

konzernintern:

Thyssen Krupp Industries AG (Vorsitz)

The Budd Company/USA

Prof. Dr. Ekkehard Schulz
Vorsitzender

Commerzbank AG

Hapag-Lloyd AG

MAN AG

RAG AG (stellv. Vorsitz) *

RWE Energie AG

Strabag AG

konzernintern:

Eisen- und Hüttenwerke AG (Vorsitz)

Krupp Thyssen Stainless GmbH (Vorsitz)

Thyssen Budd Automotive GmbH

Thyssen Krupp Materials & Services AG (Vorsitz)

Thyssen Krupp Stahl AG (Vorsitz)

The Budd Company/USA

Thyssen Inc./USA
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Dr. Hans-Erich Forster
Mannesmannröhren-Werke AG *

konzernintern:

Thyssen Krupp Automotive AG

Thyssen Krupp Werkstoffe GmbH (Vorsitz)

WIG Industrieinstandhaltung GmbH (Vorsitz)

Thyssen Inc./USA

Dieter Hennig
Böhler Thyssen Schweißtechnik GmbH *

Dortmunder Eisenbahn GmbH *

Zoo Duisburg AG *

konzernintern:

EBG Gesellschaft für elektromagnetische

Werkstoffe mbH

Eisenbahn und Häfen GmbH

Hoesch Hohenlimburg GmbH

Rasselstein Hoesch GmbH

Thyssen Krupp Materials & Services AG 

Dr. Gerhard Jooss
Allgemeine Kreditversicherung AG

ERGO Versicherungsgruppe AG

Westfalenbank AG

WestLB International S.A./Luxemburg

konzernintern:

Buckau Walther AG (Vorsitz)

Krupp Uhde GmbH (Vorsitz)

Thyssen Krupp Engineering AG

Thyssen Krupp Steel AG (Vorsitz)

Dr. Ulrich Middelmann
Deutsche Hyp Deutsche Hypothekenbank

Frankfurt-Hamburg AG

Remington Arms Company, Inc./USA

konzernintern:

Krupp Thyssen Stainless GmbH

Thyssen Krupp Automotive AG

Thyssen Krupp Industries AG

Thyssen Krupp Stahl AG (stellv. Vorsitz)

Acciai Speciali Terni S.p.A./Italien

Giddings & Lewis LLC/USA

The Budd Company/USA

Thyssen Elevator Holding Corp./USA

Prof. Dr. Eckhard Rohkamm
HDI Haftpflichtverband der Deutschen Industrie VVaG

Mannesmann Rexroth GmbH

konzernintern:

Blohm + Voss Holding AG (Vorsitz)

Krupp Werner & Pfleiderer GmbH

Thyssen Aufzüge GmbH (Vorsitz)

Thyssen Budd Automotive GmbH (Vorsitz)

Thyssen Krupp Engineering AG (Vorsitz)

Thyssen Krupp Steel AG

Thyssen Krupp Werften GmbH (Vorsitz)

Gidding & Lewis LLC/USA

The Budd Company/USA

Thyssen Elevator Holding Corp./USA

Jürgen Rossberg
konzernintern:

Thyssen Krupp Engineering AG

Thyssen Krupp Materials & Services AG

Thyssen Krupp Stahl AG

Thyssen Krupp Steel AG

Dr. Heinz-Gerd Stein
AXA Colonia Versicherung AG

Bankgesellschaft Berlin AG

Dürr AG

Gerling Konzern Speziale Kreditversicherungs AG

Mannesmannröhren-Werke AG *

konzernintern:

Eisen- und Hüttenwerke AG

Thyssen Budd Automotive GmbH

Thyssen Krupp Automotive AG (Vorsitz)

Thyssen Krupp Industries AG

Thyssen Krupp Materials & Services AG

Thyssen Krupp Steel AG

Thyssen Stahl AG (Vorsitz)

The Budd Company/USA

Thyssen Elevator Holding Corp./USA

VORSTAND 29

= Mitgliedschaft in anderen gesetzlich zu

bildenden Aufsichtsräten i.S.d. § 125 AktG

(Stand: 30. September 1999)

* Minderheitsbeteiligung des ThyssenKrupp Konzerns

= Mitgliedschaft in vergleichbaren ausländischen Kontroll-

gremien von Wirtschaftunternehmen i.S.d. § 125 AktG

(Stand: 30. September 1999)



Dr. Heinz Kriwet, Düsseldorf
Vorsitzender

Allianz Lebensversicherungs-AG

Dresdner Bank AG

Siemens AG

Dieter Schulte, Duisburg
stellvertretender Vorsitzender
Vorsitzender des Deutschen Gewerkschaftsbundes

Bayer AG

Dr. Karl-Hermann Baumann, München 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der Siemens AG

Allianz AG

Deutsche Bank AG

Linde AG

Metallgesellschaft AG

Schering AG

Siemens AG (Vorsitz)

Wilfried Behrend, Kassel
(bis 30. September 1999)
Fertigungsplaner
stellv. Vorsitzender des Betriebsrats der 
Thyssen Henschel GmbH 

Thyssen Henschel GmbH

Wolfgang Boczek, Bochum
(seit 28. Oktober 1999)
Werkstoffprüfer 
Vorsitzender der Betriebsräte-Arbeitsgemeinschaft
Thyssen Umformtechnik + Guss GmbH

Thyssen Krupp Automotive AG

Carl L. von Boehm-Bezing, Bad Soden
Mitglied des Vorstands der Deutsche Bank AG

Messer Griesheim GmbH

Philipp Holzmann AG (Vorsitz)

Rütgers AG

RWE AG

Steigenberger Hotels AG

konzernintern:

Deutsche Grundbesitz-Anlagegesellschaft mbH (Vorsitz)

Deutsche Grundbesitz-Investmentgesellschaft mbH

(Vorsitz)

Eurohypo AG (Vorsitz)

Darüber hinaus werden Mandate in vergleichbaren in- und

ausländischen Kontrollgremien i.S.d. § 125 Abs. 1 AktG

wahrgenommen.

Dr. Klaus Götte, München
Vorsitzender des Aufsichtsrats der MAN AG

Allianz Lebensversicherungs-AG

KM Europa Metal AG

MAN AG (Vorsitz)

SMS AG

Gerd Kappelhoff, Witten
Gewerkschaftssekretär im Zweigbüro 
Düsseldorf der IG Metall

Thyssen Krupp Automotive AG

Thyssen Krupp Industries AG

Rasselstein Hoesch GmbH

Dieter Kroll, Duisburg
Hüttenfacharbeiter
Vorsitzender des Konzernbetriebsrats der
Thyssen Krupp AG und Vorsitzender des
Betriebsrats der Thyssen Krupp Stahl AG

Thyssen Krupp Steel AG

AUFSICHTSRAT30

Prof. Dr. Günter Vogelsang, Düsseldorf
Ehrenvorsitzender

Prof. Dr. h.c. mult. Berthold Beitz, Essen
Ehrenvorsitzender
Vorsitzender des Kuratoriums der
Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung

= Mitgliedschaft in anderen gesetzlich zu

bildenden Aufsichtsräten i.S.d. § 125 AktG

(Stand: 30. September 1999)



Reinhard Kuhlmann, Frankfurt/Main
Generalsekretär des Europäischen 
Metallgewerkschaftsbundes

Adam Opel AG

Dr. Manfred Lennings, Essen
selbstständiger Industrieberater

Bayer AG

Deilmann-Haniel GmbH (Vorsitz)

Deutsche Post AG

Gildemeister AG (Vorsitz)

IVG Holding AG (Vorsitz)

Werner Nass, Dortmund
Angestellter
Vorsitzender des Europäischen Betriebsrats der
Thyssen Krupp AG

Dr. Mohamad-Mehdi Navab-Motlagh, Teheran
Vizeminister für Internationale Angelegenheiten und
Auslandsinvestitionen und Präsident der
Organisation für Investitionen, Wirtschaftliche und
Technische Hilfe des Iran

IFIC Holding AG (Vorsitz)

Dr. Friedel Neuber, Duisburg
Vorsitzender des Vorstands der
Westdeutsche Landesbank Girozentrale

Babcock Borsig AG (Vorsitz)

Deutsche Bahn AG

Douglas Holding AG

Hapag-Lloyd AG

Preussag AG (Vorsitz)

RWE AG (Vorsitz)

Darüber hinaus werden Mandate in vergleichbaren in- und

ausländischen Kontrollgremien i.S.d. § 125 Abs. 1 AktG

wahrgenommen.

Paul Ring, Hagen
(bis 31. Dezember 1999)
Starkstromelektriker
Vorsitzender des Konzernbetriebsrats der
Thyssen Krupp AG

Thomas Schlenz, Hamminkeln
Schichtmeister
Vorsitzender der Betriebsräte-Arbeitsgemeinschaft
Thyssen Krupp Materials & Services AG

Dr. Henning Schulte-Noelle, München
Vorsitzender des Vorstands der Allianz AG

BASF AG

Dresdner Bank AG

Linde AG

MAN AG (stellv. Vorsitz)

Mannesmann AG

Münchener Rückversicherungs Gesellschaft AG (stellv.

Vorsitz)

Siemens AG

VEBA AG

konzernintern:

Allianz Versicherungs-AG (Vorsitz)

Allianz Lebensversicherungs-AG (Vorsitz)

Darüber hinaus werden Mandate in vergleichbaren in- und

ausländischen Kontrollgremien i. S.d. § 125 Abs. 1 AktG

wahrgenommen.

Wilhelm Segerath, Duisburg
Karosserie- und Fahrzeugbauer
Vorsitzender des Gesamtbetriebsrats der
Thyssen Krupp Stahl AG

Thyssen Krupp Stahl AG

Dr. Walter Seipp, Königstein i. Ts.
Ehrenvorsitzender des Aufsichtsrats der
Commerzbank AG

Ernst-Otto Tetau, Brietlingen
(seit 16. Februar 2000)
Maschinenbauer
Vorsitzender des Betriebsrats der Blohm + Voss
GmbH und Vorsitzender der Betriebsräte-Arbeits-
gemeinschaft der Thyssen Krupp Industries AG

Thyssen Krupp Werften GmbH

Blohm + Voss GmbH

AUFSICHTSRAT 31



Bernhard Walter, Bad Homburg
Sprecher des Vorstands der Dresdner Bank AG

Bilfinger + Berger Bauaktiengesellschaft

DaimlerChrysler AG 

Degussa-Hüls AG

Deutsche Lufthansa AG

Deutsche Telekom AG

Heidelberger Zement AG

Henkel KgaA

Metallgesellschaft AG

Staatliche Porzellan-Manufaktur

Meissen GmbH

konzernintern:

Deutsche Hyp Deutsche Hypothekenbank 

Frankfurt-Hamburg AG (Vorsitz)

Darüber hinaus werden Mandate in vergleichbaren in- und

ausländischen Kontrollgremien i.S.d. § 125 Abs. 1 AktG

wahrgenommen.

Dieter Wittenberg, Dortmund
Direktor der Thyssen Krupp Industries AG

Ausschüsse des Aufsichtsrats

Präsidium
Dr. Heinz Kriwet (Vorsitzender)
Dieter Schulte
Dieter Kroll
Dr. Friedel Neuber

Vermittlungsausschuss gemäß § 27 Abs. 3
Mitbestimmungsgesetz
Dr. Heinz Kriwet (Vorsitzender)
Dieter Schulte
Dieter Kroll
Dr. Friedel Neuber

Personalausschuss
Dr. Heinz Kriwet (Vorsitzender)
Dieter Schulte
Dieter Kroll
Dr. Friedel Neuber

Bilanz- und Investitionsausschuss
Dr. Heinz Kriwet (Vorsitzender)
Dieter Schulte
Dr. Klaus Götte
Werner Nass
Dr. Mohamad-Mehdi Navab-Motlagh
Wilhelm Segerath

AUFSICHTSRAT32

= Mitgliedschaft in anderen gesetzlich zu

bildenden Aufsichtsräten i.S.d. § 125 AktG

(Stand: 30. September 1999)



Termine und Ansprechpartner.

Thyssen Krupp AG

August-Thyssen-Str. 1

40211 Düsseldorf

Postfach 10 10 10

40001 Düsseldorf

Telefon (0211) 824-1

Fax (0211) 824-36000

Telex 8 582 827 thyd d

E-Mail info@tk.thyssenkrupp.com

Dieser Bericht liegt in deutscher und englischer

Sprache vor. 

Für Fragen stehen Ihnen folgende Ansprechpartner

zur Verfügung:

Zentralbereich Kommunikation

Telefon (0211) 824-36007

Fax (0211) 824-36041

E-Mail presse@tk.thyssenkrupp.com

Zentralbereich Investor Relations

Telefon (0211) 824-36464

Fax (0211) 824-36467

E-Mail Investor_Relations@tk.thyssenkrupp.com

Weitere Exemplare des Berichts sowie zusätzliches

Informationsmaterial über den ThyssenKrupp

Konzern schicken wir Ihnen auf Anfrage gerne

kostenlos zu:

Telefon (0211) 824-38382 und (0211) 824-38371

Fax (0211) 824-38512

E-Mail Investor_Relations@tk.thyssenkrupp.com

24. Mai 2000  

ordentliche Hauptversammlung

Zwischenbericht 1. Oktober 1999 – 31. März 2000

25. Mai 2000  

Zahlung der Dividende für das Geschäftsjahr 1998/99

26. Mai 2000  

Conference-Call mit Finanzanalysten

8. Dezember 2000 

Erster Überblick über das Geschäftsjahr 1999/2000

15. Januar 2001 

Bilanzpressekonferenz

Analystentreffen (Jahresabschlussgespräch)

2. März 2001  

ordentliche Hauptversammlung



Thyssen Krupp AG
August-Thyssen-Straße 1
40211 Düsseldorf
Internet: www.thyssenkrupp.com TK
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